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Vor einer Verſtändigung in London
Her Reichstag über London

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
Die Mitwirkung des Parlaments an großen internationalen

Verhandlungen iſt ein Ding der Unmöglichkeit Es iſt eben
das Weſen des Parlamentarismus daß Regierungshandlungen
durch die Vertrauensmänner des Kabinetts ausgeüdt werden
Durch Dazwiſchenreden kann das Parlament oſt mehr hindecrn
als helfen Dieſe Gefahr beſtand in der Sonnabend itzung nur
in kleinem Maßze Gewiß wird die engliſche Regierung die
Erklärung des Reichskanzlers rechtzeitig erhalten aber die eng
liſche Oeffentlichteit wird von der ganzen Reichstagsſitzung
erſt nach den entſcheidenden Ertlärungen Dr Simons am
Montag in London Kenntnis bekommen Ueber Sonntag
weilt das maßgebende London im Weelend Sonntags erſcheinen
keine engliſchen Jeitungen und wenn der deutſche Re chstag
das Bedürfnis empfand ſozuagen auf Loyd George zu ant
wärten ſo hätte er es eben einen Tag früher tun müſſen

Der Wert der Sonnabend itzung des Reichstages lag unbe
ſtritten in zwei Erklärungen Der Reichscanzler Fehrenbach
konnte feſtſtellen daß der Außenminiſter die vom Reichstage
gebilligten Richtlinien ſowie den Auftrag vom Kabinett mit
bekommen hat ſeine Unterſchriſt unter keinerle Verpflichlungen
zu ſetzen die das deutſche Volk nicht tragen kann Unzwei
deurig erklärte Herr Fehrenbach daß ſich an dieſem Auſtrag
nichts geändert hat und er nicht geändert werden wird Da
mit lehnt die deutſche Reichsregierung erneut
unzweideutig und klar die Pariſer Beſchlüſſe
a b Der Kanzler hat dann weiterhin der Ueberzeugung des
Kabinetts Ausdruck gegeben daß der Außenminiſter alle
Unterhandlungsmöglichteiten innerhalb der gezogenen Grenzen
ausnutzen wird Der Kanzler verſicherte fernerhin daß das
deutſche Volk die Unterſchriſt unſeres Beauftragten einlöſ en
wird ebenſo wie es feſt hinter ſeinen Beauftragten ſteht
wenn ſie ſich weigern ein unmögliches Schriſtſtück zu unter
ſchreiben Neben dieſer Regierungserklärung ſtand die zu
ſammenfaſſende Feſtſtellung des demokrati chen Partei ührers
Schiffer daß die Parteien des Reichstages unverrückbar darin
übereinſtimmen daß die Pariſer Forderungen unerfüllbar ſind
Wenn auch der innere Parteihader ſtark die Sonnabendaus
ſprache trübte ſo darf doch kein Zweifel darüber aufkommen
daß die freiwillig entſtandene Einheitsfront aller Parteien gegen
die Pariſer Beſchlüſſe voll ommen uner chättert iſt Jndem
der Abg Schiffer dieſe Feſtſtellung unter Zuſtimmung des
ganzen Hauſes machen konnte wurde der Sitzung ein po itiver
Jnhalt gegeben

Der unabhängige Sprecher Dr Breitſcheid griff die Methode
des Außenminiſters in London ſcharf an und er rügte auch
daß die deutſchen Gegenvorſchläge erſt in letzter Stunde im
Eiſenbahnwagen fertiggeſtellt worden ſind Be onders warf
er dem Außenminiſter vor daß die er auf die Pſy hologie ſeiner
Verhandlungsgegner und der hinter ihnen ſtehenen Völler nicht
gebührend Rückſicht genommen habe Es kann keinem Zweifel
unterliegen daß eine ſolche Kritik in dieſem Stadium nichts zu
nützen vermag Mit Recht hob der Abg Schiffer hervor daß
unſere Stellung von der Stellung un eres Unterhändlers ab
hängt Unſere Stellung wird mit der des Unterhändlers
geſchwächt

Die Vertreter der beiden Rechtsparteien Herr Hergt und
Herr Dr Streſemann wandten ſich insbeondere gegen Lloyd
Georges Ausführungen über die Schuldfrage Was ſie aus
führten war zum guten Teil richtig aber es war unrichtig daß
ausgerechnet die Wortführer der ſchärfſten Kriegstonart hierzu
das Wort nahmen Leider hat man bei uns noch immer nicht
begriffen daß ſolches Beginnen gerade gegenüber dem Teile
des gegneriſchen und neutralen Auslandes der uns wohlge
ſinnt iſt vollkommen verfehlt iſt Gewiß Herr Streſemann
hat vollkommen recht daß unſere Feinde ohne Rück,icht auf die
veränderte Staatsform e nen unerhörten Frieden diltiert haben
Aber die Dinge liegen doch ſo daß die Kräfte die in der Welt
für eine Reviſion wirkſam ſind ſich in einem Weltan chauungs
gegenſatze nicht nur zu ihren eigenen Gewaltpolitikern ſondern
noch mehr zu den deutſchen Kriegspolitikern be inden Jede Rede
der Hergt Helfferich Streſemann und Genoſſen nützt dem
Gedanken der Reoi,ion nicht das Mindeſte ſondern ſie bringt
höchſtens die Reviſionsfreunde in der weiten Welt in Ver
legenheit Herr Hergt und Herr Streſemann konnten mitteilen
daß das bedrohte Gebiet dringend erſucht gegenüber den
Pariſer Beſchlüſſen feſtzubleiben Es war von be onderm Werte
daß der demokratiſche Redner Schiffer Mitteilung von gleich
gerichteten Kundgebungen machen konnte die insbeſondere aus
n Kreiſen der Arbeiterſchaft der drei bedrohten Städte
amen

Während das Zentrum ſich auf eine kurze den Aus
führungen des Kanzlers zuſtimmende Erklärung beſchränkte
hielt der mehrheitsſozialiſtiſche Redner der frühere Reichskanzler
Hermann Müller eine umfangreiche Rede die ſich in der Außen
politik zwar eng an die Veründigungen des Kanzlers anlehnte
aber innerpolitiſch in eine teilweiſe ſehr ſcharfe Kritik der
andern Parteien insbeſondere der Rechtsparteien eintrat Etwas
ſehr übereilt lehnte er gleich Herrn Breitſcheid den Eintritt in
eine Einheitsregierung ab Es wäre gut wenn die Sozialiſten
endlich einmal lernten ſich nicht ſelber fortwährend Steine in
den Weg zu wälzen Das Kriſenhafte der heutigen Reichs
politik iſt doch letzten Endes auf das berühmte niemals des

Müller hinſichtlich einer Koalition mit der Deutſchen
olkspartei zurüczuführen Niemand weik bis zur Stunde

was London bringen wird und darum iſt es reichlich unpolitiſch
ſich ſchon jetzt einen Weg zu verbauen den zu gehen vielleicht
ſchon morgen die vaterländiſche Pflicht gebieten kann Herr
Müller vermißt in den deutſchen Gegenvorſchlägen ein ein
gehendes Angebot Frankre ch beim Wiederaujbau praktiſch zu
helfen Gerade er als früherer Reichs anzler und Außen
miniſter müßte wiſſen daß Frankreich bisher allen prakti ſchen
Angeboten gegenüber ſich ablehnend verhalten hat Auch er
hat in ſeiner Amtszeit keinen großen detalllierten Hilſsplan
aufgeſtellt Seine Kritik war darum die Annagelung eigener
Verſäumniſſe

Wenn auch gegenwärtig Dunlel über Deutſchland lagert ſo
darf man doch dem demokratiſchen Führer Schiſzer recht geben
daß die Erlienntnis über die Weitwirtſchat kommen wird
Die welt wirtſchaftliche Solidarität iſt es auch die uns gegen
über den feindlichen Straſandrohungen ruhig bleiben läßt
Der Zeitpunkt iſt gekommen wo unſere Gegner ſich ſelber
ſchädigen wenn ſie uns Schaden zuſügen Dieſe Tatſache
iſt es die uns auch in dieſen Stunden das Vertrauen in die
Zukunft nicht verl eren läßt

Zum Schluß noch ein Wort über eine merk würdige
Verkennung des parlamentariſchen Syſtems die
an der innerpolitiſchen Unklarheit ſehr ſtark die Schuld trägt

Die unwürdigen Szenen die durch Schuld der beiden ex
tremen Partelen rechts und links den vorzeitigen Aboruch der
Freitagsſitzung des Reichstages herbei ührlen wurden dadurch
veranlaßt daß die äußerſte Linke verlangte daß der deutſche
Reichstag ſofort Stellung zu den Londoner Verhandlungen
nehme Von kommuniſtiſcher Seite wurde dabei ausgeührt
daß der Reichstag ſich nicht damit begnügen dürfe wie ein Hund
den Mond anzubellen nachdem er aufgegangen ſei Jn ähn
licher Weiſe beſchwert ſich der Vorwärts darüber daß der
auswärtige Ausſchuß ausgeſchaltet worden ſei und man den
Hauptunterhändlern viel zu weiten Spielraum gelaſſen habe
Ein Mitreden des Reichstages wäre praktiſch wohl bei der
jetzigen Lage nicht denkbar aber auch theoretiſch kann
dem Reichstag als Ganzes ein ſolches Recht nicht
zu geſprochen werden Es ihm zubilligen hieße gegen
die Grundlagen des parlamentariſchen Syſtems handeln Parla
mentariſches Syſtem heißt Mehrheitsregierung nicht
Regierung des geſamten Parlaments alſo nicht
Mit regierung der im Kabinett nicht rertretenen
Parteien Der Regierung die das Vertrauen der
Mehrheit beſitzt ſteht die aus üben de Gewalt zu Führt
ſie dieſe nicht im Sinne der Mehrheit ſo kann ſie geſtürzt
werden Regierungsgewalt d h aus übende Ge
walt haben nur die Vertrauensleute des Parla
ments die Volksvertretung hat ſie nicht ſie
kontrolliert nur

Verhandlungen in Londöon
Wie einem Havasbericht aus London zu entnehmen iſt

hat Sonnabend vormittag bei Lord Curzon eine Unter
redung zwiſchen Dr Simons und dem engliſchen
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
ſtattgefunden Am Nachmittag trafen die engliſchen fran
zöfiſchen und belgiſchen Sachverſtandigen mit den deutſchen
zuſammen Abends begab ſich Briand in Vertretung Lloyd
Eeorges der nach Chequers gefahren war um das Wochen
ende bei ſeiner Familie zu verbringen zum Grafen Sforza
Die deutſche Abordnung hielt in den erſten Abendſtunden eine
Sitzung ab Es heißt in dem Berichte der Agence Havas
noch während man in engliſchen und ikalieniſchen Kreiſen
optimiſtiſcher geſtimmt ſei ſei man auf franzöſiſcher Seite
mißtrauiſcher hinſichtlich des Ausgangs der Beſprechungen
Reuter meldet Lord Abernon Loucheur und Oberſt

Theunis beſuchten geſtern Lloyd George in Chequers Auf
Grund der von ihnen überbrachten Nachrichten berief Lloyd
George für 7 Uhr abends nach ſeiner Londoner Wohnung eine
Verſammlung der verbündeten Vertreter ein Lloyd George
Bonar Law Abernon Briand Loucheur Jaſpar Theunis
Sforza und der japaniſche Vertreter nahmen daran teil

Rach der Unterredung Dr Simons mit Lloyd George
und Briand wies Graf Sforza Briand auf die
Not wendigkeit einer Verſtändigung mitden Deutſchen hin Briand erklärte ſich bereit Vor
ſchläge von Modalikäten zum Pariſer Abkommen zu prüfen
nicht aber neue Zugeſtändniſſe zu machen

Die aus London vorliegenden Biel dungen wurden geſternin zwei Kalinettsſitzungen unter Vorſitz des Reichopraſidenten

beraten Zwiſchen beiden e fand eine Beſprechung
mit den erreichbaren Sachverſtändigen ſtatt Auf Grund der
Beratungen ſind an Dr Simons neue Jnſtruktionen für die
heute in London ſtattfindenden Verhandlungen der Konferenz
ergangen

Dr Simons bleibt feſt
Sunday Times veröffentlichen ein langes Jn

terpiew von Dr Simons das in großen Zügen die
deutſche Antwort auf die Rede Lloyd Georges wiedergibt
Dr Simons erklärte daß Deutſchland durch die Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages ein für allemal zugebe
daß es den Krieg verloren habe Jch habe in Stutt

gart niemals erklärt daß Deutſchland nicht am Kriege ſchuld
ſei ſondern lcdiglich daß es nicht allein die Schuld
trage Die Verantwortung iſt geteilt und das deutſche
Volk wird niemals zugeben daß es allein
die Schuld auf ſich nehmen ſolle Die deutſchen
Arbeiter ſind bereit am Wiederaufbau der zerſtörten Ge
biete mitzuhelfen aber wir erheben Einſpruch gegen die
lange Dauer von 42 Jahren die zwei Generationen treffen
würde Wir ſind der Anſicht daß die feſten Jahres
zahlungen zu hohe Summen feſtſetzen und wir betonen daß

wir ſchon 20 Milliarden gezahlt haben Das
deutſche Volk verweigert die Annahme der
Pariſer Ziffern Es wird lieber die Zwangsmaß
nahmen auf ſich nehmen als die wirtſchaftliche Erdroſſelung
die eine Folge der Pariſer Beſchlüſſe ſein würde Dr
Simons drückte zum Schluß die Hoffnung aus daß die
Alliierten ſich die Sache überlegen und die deutſchen An
erbietungen annehmen würden Wenn Deutſchland ſagte
er ſich wieder emporarbeitet werden unſere Zahlungen
natürlich auch in die Höhe gehen Jch werde beantragen
daß eine Kommiſſion unſere Erklärung einer Prüfung unter
zieht Lehnt man ab ſo iſt der einzige Aus
weg die Anwendung der Zwangsmaß
nahmen Aber Deutſchland kann die von der Konferenz
feſtgeſetzte Summe nicht bezahlen

Eine neue Erklärung Dr Simons
Reichsminiſter Dr Simons hat den Vertretern der

Preſſe der Alliierten geſtern folgende Erklärung abge
ebenß Die deutſche Abordnung iſt vom Präſidenten der Konferenz auf

gefordert worden neue Vorſchläge zu unterbreiten damit
der Abſtand der ihr Angebot von den Forderungen der Verbün
deten trennt überbrückt werden kann Wir ſind im Begriff in auf
richtiger Weiſe ein Mittel zu fuchen um dieſe Frage zu löſen und
einen Weg zu finden der zur Verſtändigung führen kann Jch
wiederhole daß wir bereit ſind das Möglöchſte zu vollbringen und
daß wir vom beſten Willen veſeelt ſind denn das iſt die Grund
bedingung für jedes Abkommen Aber Sie werden zugeben daß
unſer guter Wille eine Grenze hat bei unſerer Jah
lungsfähigkeit und unſerm Gebietsſtand Der Vertrag ſelbſt er
kennt das an Außerdem ſind die wirtſchaftlichen Probleme unſe
rer Zeit ſo daß die Zuſammenarbeit aller Länder nötig iſt wenn
ſie gelöſt werden ſollen und die Sntſchädigungsfrage iſt dabei ohne
allen Zweifel ein beherrſchender Faktor Wir haben unſere
Arbeitskräfte und unſere Produkte als Zahlung
anzubieten aber gerade dieſe beiden ſind in vielen
Fällen nicht wänſchens wert für die Länder die ein Recht
auf Wiederherſtellung haben weil ſie den Schein einer Konkurrenz
erwecken Eine eingehende Prüfung iſt alſo nötig und die Zu
ſammenarbeit der beiden Parteien die in Frage kommen iſt un
erläßlich Unter dieſen Bedingungen ſehe ich wirklich nicht ein
warum eine Löſung nicht gefunden werden könnte

Eine Einigung
Ueber die Verhandlungen die geſtern zwiſchen den

verbündeten Vertretern und der deutſchen Abord
nung bis tief in die Nacht hinein ſtattfanden berichten die Son
der berichterſtatter der Pariſer Morgenblätter

Um 2 Uhr früh meldete Sauerwein dem Matin alle Be
ſprechungen die im Laufe des geſtrigen Sonntags mit den Deut
ſchen geführt wurden hatten den Zweck gehabt ein Aequiva
lent für das Pariſer Abkommen zu ſinden Die Deutſchen hätten
zuerſt fünf Jahreszahlungen vorgeſchlagen mit
dem Zugeſtändnis daß ſpäter die weiteren Jahreszahlungen
feſtgeſetzt würden Dies Angebot ſei abgelehnt worden Die
Deutſchen hätten darauf Vorſchläge für eine größere Anzahl
von Jahren gemacht die Verbündeten aber hätten darauf be
ſtanden daß der Vorſchlag ſich auf dreißig Jahre erſtrecken
müſſe

Schließlich hätten die Verbündeten eingewilligt
die feſt ſtehenden Jahreszahlungen herabzu
ſetzen unter der Bedingung daß im Verhältnis die beweg
lichen Jahreszahlungen erhöht würden vielleicht auf 20 bis 30
anſtatt 12 Proz Dieſe feſtſtehenden Jahreszahlungen ſollen nicht
von Deutſchland ſondern von dem Land erhoben
werden das die deutſchen Waren bezieht

Dies Kompromiß ſoll nach dem Echo de Paris von
Lloyd George gebilligt worden ſein der ihn um 103 Uhr abends
den Verbündeten vorlegte Nach langen Verhandlungen ſoll auch
Briand dieſen Vorſchalg als Aequivalent für das Pariſer Abkom
men angenommen haben Das Kompromiß ſei dann den Deutſchen
vorgelegt worden und um 2 Uhr morgens habe der Sonder
berichterſtatter des Matin den Eindruck nen daß ſie es
annahmen aber unter der Bedingung daß Oberſchleſiten
durch Volksabſtinmung bei Deutſchland ver
bleibe

Nach Meldung des Echo de Paris ſoll dem WiederherſtelWungeaueſchuß nach Arttiel 234 des Friedenerercegt das

gegeben u von Jeit zu g einen e



ſchaffen zwiſchen dem Ergebnis ver veweglichen Jahreszaytun
den alſo der Abgabe vom Verkauf der deutſchen Waren und den
feſtſtehenden Jahreszahlungen

Duisburg an Dr Simons
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Duisburg richtete

nach einer Meldung des Lokalanzeigers ein Tel gramm an
den Reichskanzler in dem es heißt Die Stadt Duisburg er
wartet von der Reichsregierung weitere Ablehnung
aller für unſer Volk unerträglichen und unerfüllbaren Be

Mit der Bürgerſchaft Duisburgs dem die
drohen wiſſe er ſich einig in

der ſelbſtrerſtändlichen Auffaſſung daß bei den Ent
ſchließungen über das Schickſal des Reiches örtliche Not nicht
in die Wagſchale fallen dürfe

Keynes über die Entente Foröerungen
Keynes ſchreibt im Mancheſter Guardian
Wir haben Forderungen an die Deutſchen ge

ſtellt von denen wir wußten daß ſie ſie unmög
lich erfüllen können Die Deutſchen haben mit Vor
ſchlägen geantwortet welche in der entgegengeſetzten
Richtung irregehen Ein gerechtes Ergebnis hätte nur er
zielt werden können durch eine Beſprechung von Fragen wie
ob wir Deutſchland erlauben und es ermutigen wollen einen
großen Exporthandel zu entvwickeln weiter wieweit wir
Bezahlung in natura annehmen können und Deutſchland anbieten
kann und ſchließlich über die Grundſätze nach denen die Bewer
tung ſolcher Bezahlungen in natura ſtattfinden ſoll Aber beide
Seiten haben einen derartigen Ausgang der Angelegenheit ver
mieden Wäre es zu dieſem Ende der Angelegenheit gekommen ſo
hätten wir uns einfach dort wiedergefunden wo wir vor der
Pariſer Konferenz ſtanden wieder beim Verſailler Friedensver
trag Aber es iſt weiterhin etwas unternommen worden was die
Sache aus dem Gebiete der Wirtſchaft in das des
Rechts bringt Die Pariſer Forderungen ſtellen eine
Abänderung des urſprünglichen Vertrags dar die
mag das nun eine Forderung zu Gunſten oder zu Ungunſten ſein
die Deutſchen anzunehmen nicht verpflichtet ſind
Wir können ſie daher in legaler Weiſe nicht zur Annahme zwingen
Zu gleicher Zeit haben wir behauptet daß ſie den Vertrag in
anderer Hinſicht gebrochen haben und bedrohen ſie mit einer Straf
aktion um ſie zu zwingen nicht den Vertrag in dieſer Hinſicht
durchzuführen ſondern gewiſſe Sachen die außerhalb des Vertrags
ſtehen zu leiſten Das iſt von unſerer Seite ein ernſter Schritt
über deſſen Natur wir uns klar werden müſſen Keynes wendet
ſich dann den drei angeblichen Verfehlungen gegen
den Vertrag zu und meint bezüglich der Auslieferung der ſoge
nannten Kriegsverbrecher und der Entwaffnung ſei der Vertrag
felbſt ſchon durch eine Agrement Vereinbarung abgeändert wor
den und bei der Koncpliziertheit der Materie könne er ſich wohl
denken daß zum Mindeſten in einigen techniſchen Punkten die
Deutſchen ihre Verpflichtungen nicht buchſtabengetreu erfüllt haben

Bei der Zahlung der zwanzig Milliarden Goldmark bis zum
1 Mai kann nach Keyges Anſicht der einzige Verſtoß darin
beſtehen daß Deutſchland nicht die Lieferungen gemacht hat die
von der Reparationskommiſſion verlangt worden ſind Der ein
zige bedeutſame Verſtoß beziehe ſich auf die Koh
len lieferungen Es ſei da feſtgeſtellt worden daß ſich
Deutſchland mit 5 Prozent bezüglich des Spa Abkommens im
Rückſtande befindet Der Betragiſtgeringfügig und es
wird allgemein zugeg eben daß rund heraus geſagt Deutſchland die
Spaer Verpflichtungen bezüglich der Kohlenforderungen erfüllt
Rehmen wir an daß Verſtöße gegen den Friedensvertrag in De
tailpunkten des oben Angeführten vorgekommen ſind was ſind
wir berechtigt zu tun Jch hätte gedacht es wäre un
fere Pflicht unſere Anſchuldigungen ganz genau
feſtzuſtellen und wenn Strafmaßnahmen angedroht waren
dieſe abhängig zu machen davon daß die Deutſchen es unterlaſſen
dieſen Anſchuldigungen abzuhelfen Aber ſind wir berechtigt vage
Anſchuldigungen auszuſprechen und dann Strafmaßnahmen anzu
drohen wenn Deutſchland ſeine Zuſtimmung dazu
gibt etwas zu tun was mit den Beſchuldigungen nichts zu tun
hat Das iſt eine Frage des internationalen Rechts
und was noch bedeutſamer iſt der internationalen Moral Die
vorgeſchlagene Methode würde darauf hinausgehen den Ver
trag ſo gut wie vollſtändig zu zerreißen und ihn zu

dingungen
Schreckniſſe einer Beſetzun

ſtesverfaſſung und dieſelbe Moral iſt verant

erſegen durch eine von Zeit zu Zeit erfolgende Anwendung rn
Gewalt um dieſe oder jene Forderungen durchzuſetzen Aber ſelbſt
wenn das eine gerechte Art des Vorgehens wäre iſt dieſe Art
weiſe Die Antwort auf dieſe Frage hängt davon ab ob wir
die Abſicht haben die Bezahlung deſſen was Deutſchland leiſten
kann ſicher zu ſtellen oder ſeine beſtehende Schwäche zu verewigen
Welche Wirkung würden die von den Alliierten beabſichtigten
Maßnahmen für die Reparation haben Die ſtrafweiſe Einbe
haltung eines Teiles des Erlöſes der deutſchen Exportwaren würde
letzten Endes von den Alliiertenſelbſt bezahlt werden
und die Beſchlagnahme der Zölle könnte dazu führen daß
die Alliierten ſich im Beſitz der Schiffsladungen deutſchen
Papiergeldes befinden von denen Lloyd George neulich ſo
beredt im Unterhauſe geſprochen hat Die ſchwere Bedeutung der
Mitteilung der Alliierten beruht zum Teil darauf daß wir uns
dazu hergeben die franzöſiſche Politik die dahin geht
die Rheinlande von Deutſchland zu trennen ſelber zu fördern und
zum anderen Teil in der Geringſchätzung der notwendigen Form
und Rechtsvorſchriften Es ſcheint daß wir in noch aus
gedehnterem Maß dieſelbe Politik wiein Jrland
einzuſchlagenbeabſichtigen und ſie mit denſelben Argu
menten rechtfertigen Die Deutſchen haben unrecht und das glaubt
man berechtigt uns zu tun was uns beliebt Dieſelbe Gei

wortlich für die letzten Vorgänge in Jrland und
wenn man darin verharrt ſo wird ſie zu demſel
ben Unheil führen

Oberſchleſien
Das Plebiſzitkommiſſariat von Deutſchland und der Ver

band heimattreuer Oberſchleſier Zentrale Kattowitz veröf
fentlichen folgende Kundgevung J

Jn der 12 Stunde wenden wir uns nochmals an Euch und
ſagen Euch daß die kampfumtoſte Heimat auf Euch wartet und
auf Euch rechnet Die Vorbereitungen ſür Eure ſichere Unter
bringung ſind getroffen Von Herzen freuen ſich Eure Brüder
und Schweſtern daheim Euch zu bewillkommnen und zu
bewirten Jede von Euren Stimmen haben wir nötig um
unſeren Sieg zu einem überwälrigenbden zu machen und alle
Anzweiflungen von vornherein aus dem Felde zu ſchlagen
Einſt werdet Jhr ſtolz erzählen von Eurer Teilnahme an
den entſcheidungsreichen Tagen Darum ſchnürt Euer Ränzel
Der Tag iſt gekommen da Eure Treue das Schickſal der
Heimat und des gemeinſamen großen Vaterlandes beſiegeln
ſoll Oberſchleſien ruſt Euch alle

Die Jnterallierte Kommiſſion gibt folgendes
bekannt Es wird zur Kenntnis der Bewohner Oberſchleſiens
gebracht daß in Eilfällen z B bei der Verfolgung von
Uebeltätern beim Ausbruch von Unruhen oder wenn ſich die
Notwendigkeit ergibt Polizeibeamte ſchnell von einem Ort
um andern zu befördern der verantwortliche Führer einer
olizeiabteilung das Recht hat den Chauſfeur oder den Be

cines Kraftwagens aufzufordern ſich unverzüglich zu
einer Verfügung zu ſtellen Der Beſitzer des Kraftwagens
wird eine Entſchädigung erhalten

Die Revolution in Rußlandö
Nordiska Preß Zentralen meldet aus Helſingfors

Wie am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde nach Helſingfors
berichtet wurde beſindet ſich Kronſtadt noch immer
in der Gewalt der Aufſtändiſchen Das Panzer
ſchiſf Petropawlowſk liegt zur Aktion bereit mit den Kanonen
gegen Petersburg t Die Sowjetregierung hat eine
Rinne im Eis aufbrechen laſſen und den Eiſenbahnverkehr
Petersburg Oranienbaum eingeſtellt Die Fabriken in
Petersburg werden durch die regierungstreuen Offiziers
aſpiranten bewacht S

Laut Meldung der Finska Notisbyran befindet ſich
Petersburg in den Händen der Sowjetregierung Die nach
Petersburg abkommandierten Truppen ſind jedoch nicht zu
verläſſig Die Zahl der Aufſtändiſchen wächſt daher fort
während Aus zuverläſſiger Quelle verlautet daß Sinow
je w in der Peter Pauls Feſtung die Operationen der Auf
ſtändiſchen leitet Die Unterhändler die am Donners
tag von Kronſtadt nach Petersburg geſandt wurden ſind ver
haftet worden

Nordiska Preß Centralen meldet aus Helſingfors
Ein Kurier der am Sonnabend die in i r Grenze
paſſierte teilt mit daß der Diktator Petersburgs Sinowjew
bei einem Agitakionsbeſuch in Kronſtadt verhaftet wurde
und h in der Feſtung Kronſtadt gefangen gehalten wird

ie ruſſiſche Artillerie feuert von den Hügeln Moskausin die Arbeiterquartiere Mehr als 100 erſonen wurden
bereits getötet Jn ganz Rußland wird der Aufſtand ge
meldet Petersburg iſt völlig vom übrigen Rußland abge
ſchnitten Nahrungsmittel ſind nur noch wenig vorhanden
Die Stadt ſteht unter Kriegsrecht Alle Hauptſtraßen ſind
militäriſch beobachtet

Deutſches Reich
Beamtenfeindliche Stellung der Rechtsparteien und des

Zentrums Geſtern würden im Ausſchuß für Beamten
angelegenheiten zwei Anträge der demokratiſchen Abgg
Delius und Schuldt abgelehnt Der eine der Anträge for
derte daß die Regierung erſucht wird ſchleunigſt Erklärun
en zu den Eniſchließungen des Ausſchuſſes in der Beſol
ungsfrage abzugeben Der zweite verlangte daß der Aus

ſchuß entſprechend der Entſchließung Schiffer und Genoſſen
unverzüglich Verbindung mit den Beamnt norganiſationen
aufnimmt Beide Anträge wurden unter den nichtigſten
Vorgängen von den beiden Rechtsparteien und dem Zentrum
abgelehnt

Jmmer noch Eiſenbahnnöte Jm Hauptausſchuß wurde
auch geſtern über den Eiſenbahnetat weiter verhandelt
Nach längeren Erörterungen wurde eine Entſchließung desDemokraten Pachnicke angenommen die ſchon im Rach

tragsetat e höhere Wittel für den bahnärztlichen
Dienſt insbeſondere zur Bekämpfung der Tuberkuloſe for
dert Pachnicke forderte ferner größere Ueberſichtlichkeit
des Etats Die Sozialdemokraten zeigten daß ſie aus der
Tatſächlichk it der Dinge nicht zu lernen vermögen Es war
ur Not begreiſlich daß ſie die Feſtſtellungen des Staatsſekretärs Stieler über die verheerenden Wirkungen des

ſchematiſchen Achtſtunden Arbeitstages nicht gelten laſſen
wollten Unbegr iflich iſt es aber daß ſie noch immer die
Stücklohnarbeit bekämpfen Der Achtſtundentag gehört zuden ſozialdemokratiſchen Grundforderungen aber die Ableh

nung der Akkordarbeit nicht
Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten Ebert nd

der ſozialdemokratiſchen Mitglieder der badiſchen Regierung
verurleilte die Karlsruher Strafkammer den Maſchiniſten
Herlan zu zwei Wochen Gefängnis Er hatte Ende Novernber
vorigen Jahres zu ſeinen Mitarbeitern geäußert Reichs
präſident Ebert ſei bei ſeiner Anweſenheit in Karlsruhe
betrunken geweſen Jn einer deutſchen Stadt ſei ein Kleid
für die Frau Eberts im Werte von 50 000 Mark aus
gede und die ſozialdemokratiſchen und jüdi chen Mitglieder
er badiſchen Regierung füllten ſich nur die Taſchen und

würden ſich dann wieder entfernen Ein Vergleich den
der Angellagte vorgeſchlagen hatte war vom Vertreter des
Reichspräſidenten abgelehnt worden

AuslanösRunoöſchau
Gegen die Kommuniſten in Jtalien Nach Blätter

meldungen aus vexſchied nen Städten Jtaliens rufen die
Gewalträtigkeiten der Kommuniſten weiterhin Gegenhand
lungen hervor

Kusſica
mit

ſintenbecken
Die

Feder
d unserer Zeit

Unterhaltungsbeilage der Sagale Zeitung
Dienstag 8 März Jnhalt Das Geheimnis des Schränkchens
Von Stevenſon Operettenmuſik Von Karl Friedrich

Jn der Kabine Von Guſtav Hochſtette r Revolution
der Erlöſung Von Hermann Keſſer Aus den Erlebniſſen
eines weiblichen Detektivs Literatur

Theater in Halle
Maria Magdalena in der Freien Volksbühne

Halle den 6 März 1921
Man iſt augenblicklich dabei elfmal hintereinander Hebbels

Maria Magdalena zu ſpielen Jedes Mal vor annähernd
1000 Menſchen Darf man nicht doch freudig in die Zukunft
blicken troz Londoner Konſerenz trotz 216 Milliarden Gold
mark trotz Schlagwortpolitik Mehr als zehn Prozent aller
theaterbeſuchfähigen Einwohner Halles laſſen ſich durch Heb
bels Maria Magdalena ergreifen freiwillig werden nicht nür
gerührt ſondern auch nachdenklich geſtimmt gehen nach Haufe
mit dem Gedanken daß es Schöneres gibt als das Kino
nehmen ſich allerhand Edelmütiges vor Wenn die Stimmung
im Allgemeinen auch nach zwei Tagen verflogen iſt es
wird kein Gefühl umſonſt erfühlt kein Gedanke umſonſt
gedacht Leider gibt es dieſe unmittelbaren elementaren
Bilder ſelten Leider hat es nur wenige Dichter gegeben die
Menſchen und Zeitgeſchichte ſo ſchlicht wuchtig geſtalten konn
ten Leider zwingen uns die Dichter von Heute dazu über
das Theater die Naſe zu rümpfen zu bemerken daß die
Förderung von Kohlen nügtzlicher ſei als das Spintiſieren über
Dialoge Jn der Freude über Maria Magdalena könnte man
bitter werden das Unvermögen unſerer ſenſitiven Generation
iſt eine Zragödie

NoH nie iſt eine Aufführung des bürgerlichen Trauer
ſpiels verpufft Die ſchechteſten Schauſpieler erzielen Wir
kungen mit dieſem Sprel Sagt der Schauſpieler nicht eine
Rolle herunter ſondern fühlt er die Tragik der Sitte des
engen Hoörizonts dann wird ſein Spiel Kunſt Oh die Auf
führung der Freien Volksbühne iſt mehr als ſympathiſch ſie
atmet Leben und ſie rüttelt an den Sinnen der Zuſchauer
Meiſter Anton der Tiſchler wurde in der dritten Aufführung
die ich ſah von Leopold Sachſe geſpielt Es ſcheint doch
nicht nur unglückliche Liebe zum Schauſpielern zu ſein die
Sachſe ab und zu eine Rolle übernehmen läßt Sein Meiſter
Anton iſt eine ſo prachtvolle lebendige ſtarke Figur daß
man an die beſten Zeiten Poſſarts erinnert wurde Bieder
keit Ehrlichkeit Starrſinn das iſt ſelbſtverſtändlich beiSache aber auch die leichten Züge der Jronie des Mannss

der erkennt daß er allein ſteht daß er falſch ſpielt und
auch die Phrajenhaftigkeit des Primitiven der mit ſich ſelbſt

c iſt Fritz Henſel ſehr fein in der Betonung der
rtigkeit des Leichtfußes Hermann Wedding kein Polterer

ſondern ein Spießbürger Elegant einer der den höflichen
Ton beſonders liebt da es gilt den Moder der Seele zu
verbergen Rührend und aufpeitſchend die zur Päſſivität ver
urteilte Klara der Hedwig Jonas

Nicht genug mit dieſen elf Aufführungen Den Armen
die der Frelen Volksbühne nicht angehören ſollte man im
Stadttheater nachträglich noch einmal Gelegenheit geben zum
Miterleben der Tragödie

Martin Feuchtwanger

Sinfonie Konzert im Stadttheater
Halle den 5 März 1921

Für die Jntenſität des Kunſtgenuſſes iſt ein knappes
Programm wie das gebotene ſicher nur förderlich und da
her durchaus im Sinne einer kunſt iebenden Minderheit Aber
der Durch chnittsbeſucher legt zumal er jetzt erheblich mehr
zahlen muß auch auf die Quantität Wert Wer ſich alſo ſein
Publikum erſt heranziehen muß wird an dieſer Tatſache
nicht achtlos vorübergehen dürſen zumal ſich die auf die
Zugkraft Pfitzners ge,etzten Hoffnungen nicht erfüllt haben
Man ſehe ſich die Konzerte des Phicharmoniſchen Orcheſters
an deſſen Leiſtungen doch ſicher noch nicht vollendet ſind
Aber die Programme ſind reichhaltig faſt zu ſehr es wer
den gute Soliſten gebracht die Preiſe ſind mäßig und der
Erfolg iſt ein ausverkauftes Haus Hat man ſich auf dieſe
Weiſe erſt nen zuverläſſigen Stamm von Beſuchern heran
gezogen ſo kann man auch die erzieheriſche Seite ſtärker be
tonen

Profeſſor Dr Hans Pfitz ner brachte als erſtes Hauptſtück
die mit Unrecht vernachäſſigte vierte Sinfonie von Beet
hoven Jhre Grundſtimmung iſt Heiterkeit aber in die freu
digen Töne miſchen ſich träumeriſch ſinnende ſehnſüchtige
Klänge und nicht ohne Grund bezeichnet man die Sinfonie
als romanti,che Trotz dieſer Eigenſchaften blieb ihr Pfitzner
manches ſchucdig er vermochte den Hörer nicht zu zwingen
ihm unbedingt zu folgen es blieb ein Reſt von Kühle zurück
Den ſchönſten Ausdruck fand die zarte Schwärmerei des Ada
gios dem auch unter Beethovens Sätzen dieſer Art nichts
ähnliches an Jntimität des Gefühls zur Seite geſtellt werden
kann Haydns DDurSinfon e 4 auf dem Programm
irreführend als Moll bezeichnet erfuhr eine lebendigfriſche Wiedergabe Den Glanzpunkt aber bildete Webers

Oberon Ouverture Dieſes Meiſſterwerk virtuoſer Orcheſter
behandlung ſterlte Pfitzner mit dem Theaterorcheſter das ihm
in jeder Weiſe folgte und ſein Beſtes gab mit hinreißendem
Schwung heraus und es war natürlich daß er nach dieſem
Erſolg ſtürmiſch gefeiert wurde

Dr H Kleemann

Die ZJauberflöe
Halle den 6 März 1921

Die gutbeſuchte Aufführung zeigte im ganzen dasſelbe
Bild wie die im Vorjahr Sie war muſikaliſch gut ſtudiert
mit der beſonderen Vorliebe des Kapellmeiſters Felix Wolfes
für Dehnungen die durchaus nicht überall gerechtfertigt ſind
mußte man ſich allerdings wieder abfinden Leider hielt er
auch dann hartnäckig daran feſt wenn irgendein Soriſt in
ſtinktiv ein lebhafteres Tempo einſchlug ſo daß dann immer
einige Takte auseinander muſiziert wurde Die meiſt ſorg
fältige inſtrumentale Ausarbeltung ſoll aber ausdrücklich aner
kannt werden Auch der Chor ſchnitt günſtig ab Eine ſehr
erfreuliche Verkörpexung des Tamtno bot Fritz Schneider
deſſen Geſangskunſt angenehm berührt Als Pamina gaſtierte
i V Frida Schmidt muſikaliſch ſicher im Ausdruck gut
doch ſchien von der Stimme ſchon etwas Glanz abgeſtreift
zu ſein Eliſabeth Sch war z beginnt mit zunehmender Reiz
loſigkeit des Tons filr Rollen wie die Königin der Nacht all
mählich unmöglich zu werden Cornelius Barck als Saraſtro
wirkte ſehr ſympathiſch im Dialog im Geſang aber klang
die Stimme für dieſe Jdealfigur nicht edel genug Das
gefiederte Paar iſt hier ſchon beſſer gegeben worden Der ewig
kalauernde Papageno warum räumt man mit den uralten
Kuliſſenwitzen nicht endlich auf in der Auffaſſung Georg
Weſternhagens mochte noch annehmbar ſein vom Geſang
ſoll nicht geſprochen werden Anna Enghardt als weib
liches Gegenſtück war ſtimmlich und darſtelleriſch zu ſchwer
fällig Das Damenterzett war mit Maria Günzel
Dworski Hedwig Schimmel und Henriette Böhmer
vollwertig be etzt nur für die mittlere bitte etwas mehr
Spiel Die drei Knaben Gertraud Walſch Gertrud Schlu
rick Anni Walter vergerben nichts Eugen Elbert
von dem man weiß daß er auch ſingen kann legte das Haupt
gewicht auf die ſchauſpieleriſche Seite und charakteriſierte
den Mohren treffend im Sinne der Muſik Auguſt RNoesler
hatte die Spielleitung Farbenprächtige Bühnenbilder von
maleriſcher Wirkung erfreuten das Auge die Verwandlungen
erfolgten mit der erforderlichen Stelle

So wurde die Arbeitskammer in Empolf
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